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Rotation ist der
Normalfall

Nichts istbeständiger als der Wech-
sel. Diesen auf die Übernahme des
Rektoramtes gemrlnzten Satz habe
ich in meiner ersten Kolumne vor
nunmehr dreieinhalb ]ahren an die-
ser Stelle geschrieben. Meine Mei-
nungdazuhatsich biszum heutigen
Tag nicht geändert.
Die Ubemahme von Verantwortung
und Ämtern in der akademischen
Selbstverwaltung einer Universität
ist immer zeittch befristet. Das gilt
ftiLr die Gremiery aber auch firr De-
kane und Rektoren. Dese Tradition
hat lang zurückreichende Wurzeln
in der deutschen Hochschulge-
schichte. Ich denke, es handelt sich
um eine gute Tradition. De Rotati-
onist derNormalfall -sosollesauch
bleiben. Ich habe mich entschieden,
nicht wieder ftu das Rektoramt zu
kandidieren.
In meiner Antrittsrede habe ich r:n-
mißverständlich erllär! daß ich das
Rektoramt f[i,r vier Jahre ausüben
wolle. Diese Aussage setze ich nun-
mehr um. Mit der ftrr mich unab-
dingbar notwendigen kritischen Di-
stanz zur eigenen Amtsführungbin
ich dem Charme dieses Amtes bis-
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